
Personen-Suchergebnisse: Feßler Johann Fabrikant

Januar 1899 – Eine Nietenfabrik in Hellabrunn

München-Giesing * Der Fabrikant Johann Feßler erwirbt das 58 Tagwerk große Anwesen Nr. 5

und 6 (Hellabrunn) in Harlaching, um dort eine Nietenfabrik zu errichten. Für das Gelände

unterhalb der Harlachinger Kirche bezahlt er 550.000 Mark. Der im Oktober 1899 von der

Lokalbaukommission München eingeforderte Plan beschreibt die projektierten Fabrikanlagen:    

I. - Kraftanlage und Maschinenhaus,   II. - Kaltnietenfabrik,   III. - Warmnietenfabrik,   IV. -

Magazin-Gebäude,   V. - Mechanische Werkstatt. 

Oktober 1899 – Empörung über die Nietenfabrik in Hellabrunn

München-Giesing * Harlachinger Anlieger empören sich über das Vorhaben des Fabrikanten

Johann Feßler, in Hellabrunn eine Nietenfabrik zu errichten. Jakob Heilmann schreibt, dass er die

Nähe „einer derartigen Fabrik bei einer Villenanlage unmöglich gutheißen“ könne. Außerdem

würden die im städtischen Sanatorium in Harlaching untergebrachten Kranken durch Ruß und

Qualm geschädigt. Heilmann hatte natürlich Angst, er könnte seine Häuser und Grundstücke in

der „Gartenstadt Harlaching“ nur mehr sehr schlecht und mit finanziellen Einbußen verkaufen. 

Juni 1903 – Die Stadt kauft Teile von Hellabrunn

München-Giesing * Johann Feßlers Nietenfabrik-Plan in Hellabrunn scheitert endgültig, als die

Stadt München die Hälfte des Geländes der sogenannten „Feßler‘schen Gründe“ unterhalb von

Harlaching für über 600.000 Mark von dem Fabrikanten erwirbt. 
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